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Allgemeine Chronik

Bildung, Kultur und Medien

Bildung und Forschung

Bildung und Forschung

Im Januar 2019 publizierte der Bundesrat einen ausführlichen Bericht in Erfüllung des
Postulates der WBK-NR zum Thema «Demografische Entwicklung und deren
Auswirkungen auf den Bildungsbereich». Der Bericht des BFS befasste sich mit dem
Schweizer Bildungssystem und dem Bildungsniveau der Bevölkerung und lieferte im
Anhang für sämtliche Bildungsfelder detaillierte Zahlen zur künftigen Anzahl an
Personen mit dem entsprechenden Bildungsabschluss. Zudem analysierte er die
Einwanderung mit Blick auf die höchste abgeschlossene Ausbildung der betreffenden
Personen. Aus wirtschaftlicher Sicht untersuchte der Bericht, ob sich die Bildung der
Schweizer Bevölkerung mit der Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt deckt. Die Autorinnen
und Autoren wiesen darauf hin, dass der Bericht zwar Zahlen liefere; diese seien aber
mit einer gewissen Vorsicht zu geniessen, da es sich immer um vorausschauende
Hypothesen handle. Generell erwarte die Schweiz immer mehr Schülerinnen und
Schüler sowie Lernende und Hochschulabsolventinnen und -absolventen.
Entsprechend werden auf allen Stufen auch mehr Abschlüsse vorgewiesen werden (EFZ,
EBA, Matura, Bachelor und Master). Sodann wird im Bereich der Berufsbildung, den
Höheren Fachschulen, den Fachhochschulen und den Universitäten vor allem mit mehr
Abschlüssen in den Bereichen Informatik und Kommunikationstechnologie,
Gesundheitswesen/Pflege und Sozialwesen gerechnet. Generell dürfte sich das
Bildungsniveau der Schweizer Bevölkerung in den nächsten Jahren noch weiter
erhöhen; gemäss Prognose wird im Jahr 2037 circa die Hälfte der Schweizer
Bevölkerung über einen Abschluss auf der Tertiärstufe verfügen. Im Bereich der
Migration erwarten die Autorinnen und Autoren weiterhin viele gut ausgebildete
Personen, die in die Schweiz einwandern. Schliesslich wiesen Berechnungen darauf hin,
dass das Bildungssystem den erwarteten Entwicklungen auf dem Arbeitsmarkt gerecht
werde und die Menschen in der Schweiz grundsätzlich Berufe ausübten, die ihrer
Ausbildung entsprechen. 1

BERICHT
DATUM: 30.01.2019
BERNADETTE FLÜCKIGER

Berufsbildung

Andri Silberschmidt (fdp, ZH) beabsichtigte mit einer im März 2021 eingereichten
parlamentarischen Initiative, die berufsorientierten Aus- und Weiterbildungen
steuerlich stärker zu begünstigen. Die WAK-NR prüfte das Geschäft im November 2021;
eine deutliche Mehrheit der Kommission  (20 zu 5 Stimmen) beantragte, der Initiative
keine Folge zu geben. Die Kommissionsmehrheit befand, dass vor allem Personen mit
hohem Einkommen von dieser Massnahme profitieren würden. Zudem könnten durch
rein fiskalische Massnahmen die Aus- und Weiterbildungen nicht angemessen gefördert
werden. Da die Kommission aber durchaus Handlungsbedarf auf diesem Gebiet sah,
reichte sie ein Postulat (Po. 21.4342) ein, mit dem der Bundesrat beauftragt werden soll,
Massnahmen vorzuschlagen, wie die Ausbildungs- und Weiterbildungsbedürfnisse des
Arbeitsmarktes auf der einen Seite und diejenigen der Arbeitskräfte auf der anderen
Seite besser aufeinander abgestimmt werden können. 2

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 08.11.2021
BERNADETTE FLÜCKIGER

Der Nationalrat befand in der Wintersession 2021 über eine parlamentarische Initiative
zur steuerlichen Begünstigung von Weiterbildungen von Andri Silberschmidt (fdp, ZH).
Er vertrete immer noch die Ansicht, dass es eine Weiterbildungsoffensive brauche,
ziehe seine Initiative aber aufgrund des von der WAK-NR eingereichten Postulats zur
Vereinbarkeit der Bedürfnisse des Arbeitsmarktes, der Arbeitskräfte und der Wirtschaft
zurück, erläuterte der FDP-Parlamentarier. Die Initiative ist damit erledigt. 3

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 16.12.2021
BERNADETTE FLÜCKIGER
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Hochschulen

Eine Studie zur Beschäftigungssituation der Neuabsolventen schweizerischer
Hochschulen stellte keine grossen Veränderungen gegenüber früheren Erhebungen
fest. 1981 betrug der Prozentsatz der Erwerbstätigen 84 Prozent (1979: 85,3%),
arbeitslos waren 2.2 Prozent (unverändert). Am grössten waren die
Arbeitsmarktprobleme für Sozial- und Geisteswissenschaftler. Der Schweizerische
Wissenschaftsrat sprach die Befürchtung aus, dass sich die Beschäftigungsprobleme für
Neuabsolventen noch verschärfen werden und postulierte eine bildungspolitische
Strategie der Rekurrenz. 4

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 13.02.1982
JÜRG FREY

Eine Statistik des BFS vom Februar 2021 präsentierte interessante Zahlen zum
Beschäftigungsgrad und zu den Einkünften der Studierenden an Schweizer
Hochschulen. Die Zahlen basieren auf einer Online-Befragung, an welcher circa 75
Prozent aller Studierenden teilgenommen hatten. Die Studierenden wurden dabei
gebeten, über die Zeit vor der Corona-Pandemie Auskunft zu geben. 
Aus dieser Erhebung wurde ersichtlich, dass drei Viertel der Studierenden einer
Erwerbstätigkeit nachgehen. Dabei arbeiteten sie im Durchschnitt knapp 10 Stunden
pro Woche. Der daraus resultierende Lohn machte im Durchschnitt 39 Prozent der
Einnahmen der Studierenden aus. Der grösste Teil der Einnahmen stammte aber aus
dem familiären Umfeld der Studierenden. Für das Studium wandten die Studierenden
wöchentlich durchschnittlich 35.4 Stunden auf. Die Befragung ergab des Weiteren, dass
die Studierendem mit zunehmendem Alter weniger Zeit fürs Studium, dafür aber mehr
Zeit für die Erwerbstätigkeit, die Hausarbeit und die Familie einsetzten. 5

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 23.02.2021
BERNADETTE FLÜCKIGER

1) Bericht Bundesrat vom 30.1.19
2) Medienmitteilung WAK-NR vom 8.11.21
3) AB NR 2021, S. 2693 f.
4) BaZ, 5.2.82; BZZ, 9.2. und 13.2.82. ; Morgenthaler (1982). Die Beschäftigungssituation der Neuabsolventen der Schweizer
Hochschulen 1981. 
5) Medienmitteilung BFS vom 23.2.21
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